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Theresianum kämpft
jetzt um den Verbleib
Auch der Stiftungsrat setzt nun auf den Erfolg der beiden Initiativen.

Anja Schelbert

WemderErhalt vonKollegiumSchwyz
und Theresianum Ingenbohl am Her-
zen liegt, demmachen die beiden Ini-
tiativen «für eine dezentrale Mittel-
schullandschaft» und eine «faire Mit-
telschulfinanzierung»Mut.

Jetzt erhalten die Vorlagen zudem
UnterstützungvonTheri-Stiftungsrats-
präsident JürgKrummenacher. Für ihn
ist klar: «Die Initiativenhabenbei einer
VolksabstimmungeineechteChance.»
Und würden sie angenommen, da ist
Krummenacher überzeugt, wäre das
Theri wieder überlebensfähig.

«Wirunterstützen
beide Initiativen»
Natürlichhabemanursprünglicheiner
Zusammenlegung der beiden Mittel-
schulen zugestimmt, allerdings nur

kostenbedingt.Das erklärenKrumme-
nacherundVizepräsidentinTobiaRüt-
timann in der Stellungnahme zur Ver-
nehmlassung über das Mittelschulge-
setz.

Wäre die Finanzierung sicherge-
stellt, so könnte die Ingenbohler Schu-
le «mittelfristig wieder kostende-
ckend» wirtschaften. In der aktuellen
Situation solle der Regierungsrat vor
dem Zusammenschluss von Kollegi
und Theri die Abstimmungen deshalb
unbedingt abwarten, so der Tenor.

Auch zeigt sich Krummenacher
dem «Boten» gegenüber kritisch, was
die Kapazität der geplanten zentralen
Mittelschule inSchwyzangeht. Sowür-
de die Anzahl Klassenzimmer nicht
ausreichen, undauchdie budgetierten
Kosten von 11,6 Millionen bei 28 ge-
planten Klassen seien in seinenAugen
unrealistisch. 7

«Wir lehnendie
Teilrevisionzum
jetzigenZeitpunkt
ab.»

JürgKrummenacher
Stiftungsratspräsident
Theresianum Ingenbohl
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Wirt liess illegale Wetten zu
Das Bezirksgericht verurteilte einen früheren IngenbohlerWirt zu einer
unbedingtenGeldstrafe.

Als die Polizei im Juni 2018 in einem
IngenbohlerRestaurant demVerdacht
nachging, der Wirt beschäftige illegal
Ausländer, machte sie einen Zufalls-
fund. In einerBüffetschublade fand sie
einen schwarzen Schlagstock, und in
einem verdunkelten und mit Sicht-
schutz ausgestatten Nebenraum der
Gaststube standen fünfmit dem Inter-
net verbundene Laptops. Über diese
Laptops ohnePasswortschutz, so erga-
bendieweiterenErmittlungen, gelang-
ten Gäste auf Wettspiel-Websites und
nahmen dort an illegalen Sportwetten
teil.

Der vorbestrafte, heute 36-jährige
kosovarische Wirt, der inzwischen
nicht mehr im Kanton Schwyz wohnt,
wurde von der Staatsanwaltschaft In-
nerschwyz per Strafbefehl wegen vor-
sätzlicher Widerhandlung gegen das
Waffengesetz undvorsätzlicherWider-
handlung gegen das Lotteriegesetz zu
einer unbedingten Geldstrafe von
9100 Franken sowie einer Busse von
1000 Franken bestraft. In der als Ge-
samtstrafe ausgesprochenenGeldstra-
fe enthalten sind zwei früher bedingt

ausgesprochene und jetzt zur Bezah-
lung fällig gewordeneGeldstrafen.Da
derBeschuldigte denStrafbefehl nicht
akzeptierte, musste er vor der Einzel-
richterin des Bezirksgerichts Schwyz
antraben.

WedervomSchlagstock
nochvondenWettengewusst
Dort bestritt der Wirt, etwas vom
Schlagstock gewusst zuhaben.Er habe
dieWaffeentweder unbewusst von sei-
nemVorgänger im Inventar übernom-
men, oder jemand habe den Schlag-
stock ins Büffet gelegt.

Auch den Verstoss gegen das Lot-
teriegesetz anerkannte er nicht. Er
habedenGästenbloss dieMöglichkeit
gegeben, sich über die Laptops im
Internet zu bewegen. Damit habe er
sichmehrUmsatz erhofft. Er habeaber
nie gewusst, dass damit illegale Wet-
ten eingegangenwürden.

Die Untersuchung der Geräte er-
gab, dass aufdrei der fünfLaptopsmin-
destens 10496Mal aufWettspiel-Web-
sites zugegriffen worden war. Die
Staatsanwaltschaftwarf demWirt vor,

von den illegalenWetten gewusst und
nie etwas dagegen unternommen zu
haben.

DerVerteidiger desWirts hingegen
sprachvon«purer Spekulation».Es lie-
ge kein einzigerBeweis vor für eineGe-
werbsmässigkeit bei den Spielwetten.
Der Wirt habe für die Benutzung der
Laptops nichts verlangt. Er habe mit
den Wetten nie einen Gewinn erzielt,
und er könne nicht für das Tun seiner
Gäste belangtwerden.DerVerteidiger
forderte einen Freispruch.

Richteringlaubte
demWirtnicht
Die Einzelrichterin folgte aber der Ar-
gumentation und den Anträgen der
Staatsanwaltschaft und verurteilte
denMann zu einer unbedingtenGeld-
strafe von 6500Franken (20 Franken
tieferer Tagessatz als im Strafbefehl
aufgrund der verschlechterten finan-
ziellen Verhältnisse des Beschuldig-
ten) und zu einer Busse von 1000
Franken.

Ruggero Vercellone

Tempo 30 wird ausgebaut

Sattel Die Gemeinde Sattel erweitert
ihreTempo-30-ZoneaufderDorfstras-
se.WieausdemBaugesuchhervorgeht,
ist esdie zweiteErweiterung. Sattel hat
2007 bereits mit den Temporeduktio-
nen imDorf begonnen und dann 2014
eineersteErweiterungvorgenommen.

JetztwirddieZonevomGemeinde-
haus bis zur Einmündung Steinerberg-
strasse (bei derEinfahrt in dengrossen
Kreisel)umgesetzt.«DieDorfstrasse ist
aucheinvielbegangenerSchulweg.Zu-
dem sind weitere Bauvorhaben an der
Strasse geplant. Damit wollen wir die
Verkehrssicherheit erhöhen», sagtePe-
terKrienbühlvonderGemeindeSattel.

Im Weiteren werde die Tempore-
duktion auch im Hinblick auf die Ver-

legungdesBahnhofs Sattel unddasda-
mit einhergehende Langsamverkehrs-
aufkommen ausgelegt.

Auflagenerfüllt, vomTiefbauamt
genehmigt
DieVerkehrsanordnung ist vomkanto-
nalen Tiefbauamt genehmigt worden,
entsprechendeVerkehrsgutachten, die
eine Reduktion der Geschwindigkeit
rechtfertigen, liegen ebenfalls vor.

Gegen das Tempo-30-Vorhaben
kann beim Regierungsrat begründet
während 20 Tagen Beschwerde ge-
führt werden. Verstreicht die Be-
schwerdefrist unbenutzt,wirddieUm-
signalisation der Strasse umgehend
vorgenommen. (eg)

Die Tafel wird
nach verstriche-
ner Beschwer-
defrist ausge-

wechselt. Sattel
will auf der

Dorfstrasse
Tempo 30
einführen.
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«Kommen die Initiativen durch, kann
das Theri gerettet werden»
Der Stiftungsrat kämpft nun doch für den Erhalt des Theresianums Ingenbohl und unterstützt die eingereichten Initiativen.

Anja Schelbert

BeimZusammenschlussvonKollegium
Schwyz (KKS)undTheresianumIngen-
bohl scheint das letzteWort dochnoch
nicht gesprochen zu sein. Jetzt erhält
der Schwyzer Kantonsratspräsident
René Baggenstos (FDP), der als trei-
bende Kraft der zwei Initiativen «für
einedezentraleMittelschullandschaft»
und eine «faire Mittelschulfinanzie-
rung» gilt, Rückenwind von Stiftungs-
ratspräsident Jürg Krummenacher.

«Für den Stiftungsrat ist mit der
Lancierungder beiden Initiativen eine
neue Situation entstanden. Der Stif-
tungsrat sieht bei einer Annahme der
InitiativendieChance, dassdasThere-
sianumweiterbestehenundauchfinan-
ziell nachhaltig geführtwerdenkann»,
heisst es in einer Mitteilung. Gegen-
über dem «Boten» ergänzt Stiftungs-
ratspräsidentKrummenacher:«Die In-
itiativen haben bei einer Volksabstim-
mung eine echteChance. Kommen sie
durch, kann das Theri gerettet wer-
den.»DerStiftungsrat hat deshalb ent-
schieden, die beiden Initiativen zu
unterstützen.

Man lehnedieTeilrevisiondesMit-
telschulgesetzes, welche derzeit in der
Vernehmlassung ist, zum jetzigenZeit-
punkt ab und fordere den Regierungs-
rat auf, dieErgebnissederAbstimmung
über die Initiativen abzuwarten. Auch
die Provinzleitung des Klosters Ingen-
bohl trage diesen Entscheidmit.

Brief anStähli
mit vielenArgumenten
Krummenacher schrieb jedoch nicht
nur an die Medien – am Donnerstag
fand zudem ein von ihm und Vizeprä-
sidentin Tobia Rüttimann gezeichne-
ter Brief denWeg zu Bildungsdirektor
Michael Stähli. Diese siebenseitige
Stellungnahme zur Vernehmlassung
ist vollgepackt mit Argumenten für

zwei InnerschwyzerMittelschulstand-
orte und gegen den Zusammen-
schluss.

Als einenwesentlichenKritikpunkt
nenntKrummenachergegenüberunse-
rer Zeitung die Planung: «Es ist nicht
realistisch, dass man jetzt eine Schule
plant für 600 Schülerinnen und Schü-
ler, imWissen, dass es schon sehr bald
15 Prozent mehr sein werden.» Gene-

rellwürdediegeplanteAnzahlKlassen-
zimmer aus diversen Gründen nicht
ausreichen.

Kritik übt Krummenacher auch an
den viel zu tief geschätzten Kosten für
den Umbau und an der Ungleichbe-
handlungvonInner-undAusserschwyz.
Es sei «nicht einzusehen», warum im
äusseren Kantonsteil zwei Schulstand-
orte bestehen bleiben sollen, während

dies im inneren Kantonsteil bei einer
vergleichbaren Anzahl Schülerinnen
und Schüler abgelehntwerde.

Zum Schluss heisst es in der Stel-
lungnahme: «Es ist korrekt, dass der
StiftungsratderZusammenführungvon
KKS und Theresianum Ingenbohl am
Standort Schwyz zugestimmt hat. Der
Stiftungsrathataber immerbetont,dass
derHauptgrund fürdieZustimmung in

der aussichtslosen finanziellen Situa-
tion der Stiftung lag.»

Theresianumkönntewieder
«kostendeckend»wirtschaften
Werdedie Initiative«füreine faireMit-
telschulfinanzierung» angenommen,
könne die Stiftung das Theresianum
mittelfristig wieder kostendeckend
führen.

Laut Jürg Krummenacher wäre das Theresianum Ingenbohl wieder überlebensfähig, wenn die Initiativen durchkommen. Bild: Erhard Gick
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